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4; c3, / q??

Eltern i n it iative F rauenstei n, Bu rkersdorf u nd Nassau

Ausgehend von der iandesweiten Probiemaiik der Diskussion üm Schi.i ischließungen auf-
grund der zurückgehenden Schülerzahlen einerseits und der permanenten Bildungsdiskussi-
on andererseits befaßte sich der Landeselternrat Sachsen (LER) auf seiner letzten Sitzung
mit der Thematik: Welche pädagogischen Erfahrungen und welche Voraussetzungen sind für
die Erteilung von jahrgangsubergreifendem Unterricht in Grundschulen efforderl ich?! (Wir
denken dabei an Formen des gemeinsameR Unterrichtens von 1. und 2. sowie 3. und 4.
Klasse )
Dem LER geht es dabei um eine objektive Diskussion zum Erhalt von Schulstandorten durch
Modelle die keine Mehrkosten verursachen und pädagogisch für unsere Kinder eine sehr gu-
te Ausbildung gewährleisten.
Professor Sandfuchs als Erziehungswissenschaftler (TU Dresden) konnte in seinen Ausfuh-
rungen sehr plausibel die bereits in der Entwicklung der Schulen seit Pestalozzi gemachten
posii iven Erfahi'ungen mit jahrgangsübei'greifendem Unterricht bis in die Gegenwart darstel-
len. Er verwies dabei auf sehr viele jahrgangsubergreifende Schulen in anderen Bundeslän-
dei-n, wie NRW cder IJiedersachsen, er betonte aber auch, daß die Vorzuge vcn;ahrgangs-
ubergreifendem Unterricht nicht von selbst eintreten, sondern fur den einzelnen Lehrer mehr
Vorbereitung mit geeigneten Unterrichtsmaterialien erfordern.
Er piädierte in diesem Sinne nicht fr ir eine fiäehendeckende Einfi ihrung von derartigen Schu-
len, sondern fur Modelle jahrgangsubergreifenden Unterrichts, bei denen vor allem Lehrer
und Eltern abei'auch kommunaleTi'ägei-gleichei-maßen dahinterstehen. Jahrgangsubergrei-
fende erfolgreiche Unterrichtsmodelle sollten nicht das Privi leg von Schulen in nichtstaatl i-
cher Trägerschaft sein, sondei'n er sagte, die sogenannte Staatsschule sollte möglichst viel
Reformschule sein.

Der anwesende Vertreter aus dem Sächsischen Staatsministei-ium fur Kuitus gestand zwar
fur derartige Schulmodelle die Vorteile eines sozialen Lernens - aus Sicht der Eltern ein sehr
wichtiger Aspekt - ein, aber verwies auf den derzeit igen Standpunkt seines Ministeriurns ge-
gen den jahrgangsubergreifenden Unterricht mit Hinweisen, die für uns Eltern schwer nach-
vollziehbarwaren. So wurde auf eine EMNID-Umfrage unter der Bevölkerung verwiesen, in
der nur 3 % cier tsefragten fur eine "Zwergschuie" seien. Frir uns kein Argument, cJenn wir als
Eltern wollen nicht schlechthin "Zwergenschulen" mit landesweitem jahrgangsubergreifendem
Unterricht, wie es unsere Großeltern zumindest in ländlichen Gegenden erlebten. Außerdem
würde eine Umfrage unter Eltern, denen moderner jahrgangsübergreifender Unterricht vor
der Befragung vorgestellt worcen u,räre, und mit der Zielstellung gemeinsamen Vorgehens
von Eltern und Lehrern unserer Meinung nach zu ganz anderen Resultaten fuhren.

Die Stärkung und Entfaitung dei- Biidüng sowie ein enges Zi. isammenwirken von Eltern und
Lehrern in der Erziehung und Bildung wird in Gesetzen aber auch immer wieder von



polit ikern gefordeft, so aueh in cler Veranstaitung am 6. März in Leipzig zur "inneren Sicher-

hei t  in Deutschland",  von lnnenminister Kanthersowie Famil ienminister in Frau Nolte.

Deshalb sieht der LER in gemeinsam überlegten Bildungsinit iativen von Eltern und Lehrern

einen Ansporn fur ein noch breiteres Eltel 'nengagement und hofft auf eine konstruktive Dis-

kussion und Stärkung aus dem Kultusministerium.
Die Mitglieder des tER sehen neben ihren vielen anderen Aufgaben auch die Notwendigkeit,
die Diskussion um jahrgangsübei-greifenden Unierricht in Sachsen mit aiien Eeteii igten fort-

zusetzen I


